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Dänikon Nach rund 12 Jahren
als Spitaldirektor des Spitalver-
bands Limmattal hat sich Tho-
mas Brack entschieden, per 31.
Juli 2023 in Pension zu gehen.
Dies teilt das Spital Limmat-
tal mit. Zum Spitalverband ge-
hört auch die Gemeinde Däni-
kon.Unter seiner Leitung konnte
der Spitalverband in denvergan-
genen Jahren richtungsweisen-
de Schritte unternehmen. Etwa
eine jährliche Kapazitäts- und
Angebotserweiterung sowie die
erfolgreich geplanten und rea-
lisierten Neubauprojekte LIM-
MIviva und LIMMIcura oder der
neue Stützpunkt des Rettungs-
diensts. vDie Suche nach einer
Nachfolge startet bereits. Der
Spitalverband geht davon aus,
die Rekrutierung anlässlich der
Verwaltungsrats-Sitzungvom 16.
November 2022mit der entspre-
chenden Wahl einer neuen Spi-
taldirektorin oder eines neuen
Spitaldirektors abschliessen zu
können. (red)

Spitalverband
Limmattal:
Dirktor tritt zurück

Bülach Im Sportzentrum Hirs-
len in Bülachwird der Zutrittmit
Drehkreuz und Kartenleser er-
neuert. Der Stadtrat hat dafür ei-
nen Kredit von 88’000 Franken
bewilligt,wie ermitteilt. Grund:
Die Drehkreuze und Kartenleser
im Sportzentrum Hirslen sind
seit achtzehn Jahren in intensi-
vem Betrieb. Weil Ersatzteile
nichtmehrverfügbar sind,müs-
sen sie ersetzt werden. Die Ar-
beiten erfolgen im Sommer
während der Revision des Hal-
lenbads. (red)

88’000 Franken
für neues
Drehkreuz

Für die Bassersdorfer Sechseläu-
ten-Fans gabs zuletzt nicht viel
zu lachen. Dabei macht gerade
im Glattal eine gehörige Portion
Schalk den feurigen Frühlings-
brauch aus. Ihr Sechseläuten
wollen die Unterländer als An-
lass «wider den tierischen Ernst
und gegen den übermässigen
Trübsinn» verstanden wissen.
So steht es in den Annalen des
«Zentralkomitees der Bassers-
dorfer Zünfte».

Weder Putin- noch
Corona-Böögg
Nach drei Jahren des Bööggver-
brennens auf Sparflamme – also
eines Mini-Bööggs in einer Feu-
erschale im Privatgarten des Ze-
remonienmeisters ChrigelWeiss
– kann amheutigenMontag erst-
malswieder im grossen Stil ein-
geheizt werden.

Im Glattaler Vorort hat sich
längst eine eigene, satirische

Art des Bööggverbrennens eta-
bliert. Dazu gehört es auch,
nicht irgendwelche weissen Fi-
guren zu verbrennen. Das kann
durchaus sehr politisch wer-
den und birgt eine gewisse Bri-

sanz. Denn nicht immer ver-
stand man es als rein satirische
Geste. Neben einer Gestalt, die
einem grossmäuligen US-Prä-
sidenten nachempfunden war,
standen auch schon ein nord-

koreanischerRaketen-Diktator-
Böögg, eine Schweizer Energie-
wendeministerin, ein nordaf-
rikanischer Wüstendespot und
ein lokaler Behördenschreck im
feurigen Mittelpunkt.

Woraufmussman sich heuer
also gefasst machen? «Wirwer-
den keinen Corona-Böögg ver-
brennen und auch nicht Putin»,
sagt der Zeremonienmeister.
Mehr verrät er aber nicht. «Der
Böögg soll eine Überraschung
sein.» Was er indes schon an-
kündigt, ist der Ehrengast. Die-
ses Jahr haben die Bassersdor-
fer Mike Künzle eingeladen. Er
ist seines Zeichens ein gebürti-
ger Unterländer, wuchs Künz-
le doch in Kloten auf, bevor er
Stadtpräsident der zweitgröss-
ten Stadt im Kanton wurde, wo
derMitte-Politiker bis heute fest
im Sattel sitzt.

Beim letzten grossen Fest vor
drei Jahren hatte man die Op-

fiker Stadtregierung eingela-
den. Promptwar diese vollstän-
dig angereist und marschier-
te Fähnchen schwenkend ums
Feuer. Zugleich waren zwei er-
fahrene und langjährige Polit-
Zünfter aus Kloten dabei mit
dem dortigen Stadtrat Roger
Isler und Gemeinderat Peter
Nabholz. Und ausserdem zeig-
te sich auch Fernsehpromi Rai-
ner Maria Salzgeber am Böögg-
verbrennen von Bassersdorf. Er
war als Gast von einigen Zünf-
tern auf einem Wagen sitzend
über den holprigen Platz gezo-
gen worden.

Christian Wüthrich

Sechseläuten in Bassersdorf:
Heute Montag, 25. April, auf der
Wiese hinter dem alten Schulhaus
beim Kreisel. Ab 16 Uhr mit Fest-
wirtschaft auf Platz; Anzünden des
Holzstosses um Punkt 18 Uhr.

Der etwas andere Böögg ist wieder da
Sechseläuten in Bassersdorf Erstmals seit drei Jahren verbrennen die frechen «Zoifter» vom Lande heute einen Böögg.

Nach der Zwangspause wird in Bassersdorf im grossen Rahmen wie
hier 2008 wieder ein eigener Böögg verbrannt. Archivfoto: Peter Würmli

Ursula Fehr

Am sonnigen Mittwochnachmit-
tag bekommtSchweinMomopro-
minentenBesuch.Seine PatinMi-
riam Valli aus Schaffhausen ist
mit ihrem Sohn Leon und ihrer
Schwester Daniela samt kleiner
Tochter Isabelle gekommen und
geniesst einen Rundgang unter
der Führung derAngestellten Pa-
tricia Fritschi. «Was gibt es Schö-
neres, als die Lebensfreude die-
serglücklichenVierbeiner»,meint
Valli strahlend. Ihr Sohn krault
aber lieber das dicke Fell von
Schafsbock Paul, der dies noch so
gern mit sich machen lässt.

Paul hätte an Ostern ge-
schlachtet werden sollen, nach-
dem er seinen Job als Zuchtbock
auf einem Bauernhof erfolg-
reich erfüllt hatte. Da er jedoch
die Herzen der Kinder der na-
hen Heilpädagogischen Schule
eroberte, setzte sich die Lehrer-
schaft für ihn ein und fand für
Paul im Lebenshof ein zweites
Zuhause. Zusammen mit Röbi,
Flynn, Connor und Killian ist er
nun auf der neuen Weide mit
Offenstall eingezogen und fühlt
sich wohl aufgehoben.

«Freude der Tiere gab Kraft»
Für Ann Bachmann und ihren
Partner Markus Zaugg war es
ein Riesenschock, dass die Vo-
gelgrippe ausgerechnet bei ih-
nen auf demLebenshof grassier-
te und sie zwang, sich von ihren
rund 30Hühnern, den Enten und
den Tauben zu verabschieden.
«Als die Tierärztin die Krank-
heit feststellte, ging es schnell.
Am nächsten Tag stand schon
dasVeterinäramt und dann auch
die Feuerwehr vor der Tür. Zu-
dem mussten wir alle anderen
Tiere einstallen.»

Eine belastende Situation für
das ganze Team, auch für die
zahlreichen freiwilligen Helfe-
rinnen undHelfer, die Tierpatin-
nen und -paten, das ganze Dorf.
«Wir wussten nicht mehr wie

weiter und wurden zudem von
einer Flut von Medienanfragen
überschwemmt. Doch was soll-
ten wir antworten, wir waren
ja selber ratlos?» Dank der So-
lidarität im Dorf und der gros-
sen, verzweigten Lebenshof-Fa-
milie hätten sie dann aber wie-
der neuenMut gefasst. «Und vor
allem die Freude der noch vor-
handenen rund hundert Tiere
hat uns die Kraft gegeben, wei-
terzumachen.»

Viele neue Tiere eingezogen
Dreieinhalb Monate alt und
35 Kilogramm schwer sind die
Schweinchen Lenny und Carlos,
die sich mit fröhlichem Gegrun-
ze für die Hosen und Turnschu-
he des Fotografen interessie-

ren. Am tollsten finden sie aber
das hohe Gras auf der grossen
Wiese. Sie werden von den älte-
ren Schweinen Momo und Vivo
beäugt und von weitem ange-
grunzt. Bald werden sie zusam-
menziehen können.Doch zuerst
wurde für die beiden Kleinen ein
eigenes Zuhause geschaffen. «Es
musste alles schnell gehen», er-
zählt Ann Bachmann, «und da
die Nächte noch kalt waren, ha-
benwir für sie einen gut isolier-
ten Baucontainer in das erwei-
terte Gehege gestellt.» Kaum zu
glauben, dass diemunteren Ker-
le bis vor kurzer Zeit nur Spal-
tenböden sahen, wo es rein gar
nichts zu entdecken gab. Und
kein Wunder, wähnen sie sich
nun im Paradies.

Inzwischen ist auch der 15-jähri-
ge Zwerggeissbock Sam auf dem
Lebenshof in Hüntwangen ein-
gezogenundwirdvonder22-jäh-
rigenGeiss Zilla bemuttert.Meer-
schweinchenMüüsli hat ebenfalls
wieder neue Artgenossen gefun-
den, mit denen sie sich in der
grosszügigen Anlage tummelt.
Die Voliere wurde erweitert und
bietet nunnochmehrPlatz fürdie
kunterbunte und vielfältig zwit-
scherndeVogelscharbeimgemüt-
lichen Sitzplatz.

Eine zweite Chance erhalten
Der verwaiste Weiher soll zum
Treffpunkt von Wildtieren wer-
den. «Schon letztes Jahr ha-
ben sich Wildenten eingefun-
den, und die Ringelnattern sind

auch schon da», erzählt Mar-
kus Zaugg, der sich auch aus-
serhalb des Lebenshofs für die
Rechte der Tiere einsetzt. Aus-
serdem tritt im August erstmals
eine Lernende an und will sich
in zwei Jahren zur Tierpflegerin
ausbilden lassen. Eine 45-jähri-
ge Quereinsteigerin, die ihr Büro
gegen die Naturoase fürverstos-
sene, ungewollte oder überflüs-
sig gewordeneTiere eintauschen
möchte, um wie sie eine zweite
Chance zum Glück zu erhalten.

Am 20. Mai findet auf dem Lebens-
hof in Hüntwangen um 19 Uhr eine
öffentliche Führung mit Pop-up-
Kino statt. Zum Thema Schweine
wird «The Last Pig» gezeigt.
Anmeldung: info@tiermensch.ch.

Teamdes Lebenshofs in Hüntwangen
hat neuenMut gefasst
Nach Ausbruch der Vogelgrippe Auf dem Lebenshof in Hüntwangen entfalten sich nach dem unerwarteten Schock
durch die Vogelgrippe im vergangenen November wieder neue Pläne und Ideen.

Die dreieinhalb Monate alten Schweinchen Lenny und Carlos fühlen sich auf dem Lebenshof bereits sehr wohl. Foto: Balz Murer
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Etwas gesehen oder gehört?

Etwas Neues oder Ausserge-
wöhnliches in der Region gehört
oder gesehen? Etwas, was viele
Leserinnen und Leser des
«Zürcher Unterländers» interes-
sieren könnte? Rufen Sie die
Regionalredaktion des ZU an
(Tel. 044 854 82 82) oder schrei-
ben Sie eine E-Mail an region@
zuonline.ch. (red)
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Alexander Lanner

Mehrspur Zürich–Winterthur –
unter diesem Namen läuft das
Grossprojekt der SBB, das künf-
tig den Engpass zwischen Zürich
und Winterthur beheben will.
Geplant ist eine neue Doppel-
spurlinie durch den Brüttener-
tunnel. Unweigerlich damit ver-
bunden ist auch ein Ausbau der
Bahnhöfe Dietlikon, Bassersdorf,
Wallisellen undWinterthur-Töss.

Über die Details dieser Bau-
vorhaben informieren die SBB
die Bevölkerung im kommenden
Monat. Die wichtigsten Baupro-
jekte habenwir hier zusammen-
getragen.

1 Der Brüttenertunnel – das
Kernstück des Projekts
Das Kernstück des Projekts
Mehrspur Zürich–Winterthur
ist der Brüttenertunnel. Dieser
wird rund 9 Kilometer lang und
verfügt über zwei Tunnelröhren
mit je einem Gleis. In den Tun-
nels verkehren die Züge mit 160
Stundenkilometern.

Das nördliche Portal liegt bei
Tössmühle bei Winterthur. Im
Süden teilen sich die Tunnel-
röhren und enden in zwei Tun-
nelportalen: je eines bei Bassers-
dorf und bei Dietlikon. Gemäss
SBB ist diese Linienführung die
schnellste und leistungsstärkste
Verbindung zwischen Zürich und
Winterthur, weil damit sowohl
Zürich-Flughafen (via Bassers-
dorf) als auch Zürich HB (via
Dietlikon) direkt an Winterthur
angebunden sind.

Die beidenTunnelröhren sind
je rund 10 Meter breit. Zwischen
den beiden Tunnels gibt es 20
Querverbindungen. Bei einem
allfälligen Zwischenfall kann so
der jeweils andere Tunnel als
Fluchtweg genutzt werden. Bei
jedem Tunnelportal sind ein In-
terventions- und Rettungsplatz
sowie ein Bahntechnikgebäu-
de geplant.

2 Bassersdorf – vier Gleise und
eine verschobene Kantons-
strasse
Den Bahnhof Bassersdorf wer-
den künftig vier Gleise in Rich-
tung Effretikon verlassen. Die
beiden mittleren Gleise tauchen
auf der Höhe der heutigen Bal-
tenswilerstrasse in den Brütte-
nertunnel ab, die beiden äusse-
ren Gleise führenwie bisherwei-
ter nach Effretikon. Wegen des
Tunnelportals wird die Unter-
führung Baltenswilerstrasse auf-
gehoben und die Kantonsstras-
se verschoben. Sie mündet neu
südlich der Bahnlinie in die Zü-
richstrasse und erhält eine zu-
sätzliche Busspur. Der Bahnhof
Bassersdorf erhält barrierefreie
Perrons sowie zwei neue, brei-
tere Unterführungen. Im Gebiet
Dorfnest (Richtung Kloten) so-
wie beim Hürlistein (Richtung
Effretikon) braucht es zusätzli-
che Weichenverbindungen. Ur-
sprünglichwar auch ein Neubau
der Personenunterführung bei
der Sportanlage BXA angedacht.
Allerdings haben sich die Bass-
ersdorfer Stimmberechtigten im
Februar gegen den Objektkredit

von knapp 2 Millionen Franken
ausgesprochen.

Infoanlass in Bassersdorf:
Montag, 2. Mai 2022, 19.00 bis ca.
20.30 Uhr, BXA Sport- und Frei-
zeitanlage (Grindelstrasse 20,
8303 Bassersdorf)
Programm:
Begrüssung – Doris Meier-Kobler,
Gemeindepräsidentin Bassersdorf
Künftige Entwicklung der Zürcher
S-Bahn – Christian Vogt,
Direktor ZVV
SBB-Grossprojekt Mehrspur
Zürich–Winterthur – Bruno Studer,
SBB-Gesamtprojektleiter
Mehrspur Zürich–Winterthur
Bauvorhaben der SBB im Ab-
schnitt Bassersdorf –
Christoph Studer, SBB Leiter
Projekte in Bassersdorf
Auswirkungen und Nutzen für die
Gemeinde und weitere Projekte –
Doris Meier-Kobler,
Gemeindepräsidentin Bassersdorf

3 Dietlikon – Strassenunter-
führung statt Bahnübergang
Der Bahnhof Dietlikonwird neu
gebaut und erhält ein zusätzli-
ches viertes Gleis. In Richtung
Effretikonwerden die bestehen-
den zwei Gleise zur Seite ver-
schoben, damit es dazwischen
Platz hat für die zwei zusätzli-
chen Gleise, die in den Brütte-
nertunnel abtauchen. Die bei-
den äusseren Gleise führenwie
bisher weiter nach Effretikon,
werden aber nach Norden ver-
schoben, um Platz für die spä-
tere unterirdische Glattalauto-
bahn zu machen. Am Bahnhof
sind zudem breitere Zugänge

zu den Perrons sowie Ladenflä-
chen geplant. Der heutige Bahn-
übergang mit Barrieren wird
durch eine Strassenunterfüh-
rung ersetzt. Zwischen Dietli-
kon und Wallisellen wird ein
kurzer Tunnel unter den Glei-
sen dafür sorgen, dass Züge
aus Richtung Stettbach verkeh-
ren können, ohne den Gegen-
verkehr zu behindern. Statt ei-
nes Tunnelswar an dieser Stelle
ursprünglich eine Brücke ge-
plant. Die Gemeinde Dietlikon
wehrte sich jedoch erfolgreich
gegen diese Pläne. Ausserdem
wird eine Velohaupt- und -ne-
benverbindung zwischen Diet-
likon undWangen-Brüttisellen
entstehen.

Infoanlass in Dietlikon:
Mittwoch, 4. Mai, 19.30 bis ca. 21
Uhr, Fadachersaal (Fuchshalde
2–4, 8305 Dietlikon)
Programm:
Begrüssung – Edith Zuber, Ge-
meindepräsidentin Dietlikon
Künftige Entwicklung der Zürcher
S-Bahn – Philip Dijkstra,
Stellvertretender Leiter
Verkehrsplanung ZVV
SBB-Grossprojekt Mehrspur
Zürich–Winterthur – Bruno Studer,
SBB-Gesamtprojektleiter
Bauvorhaben der SBB im Ab-
schnitt Dietlikon – Katja Nahler,
SBB Leiterin Projekte in Dietlikon
Auswirkungen und Nutzen für die
Gemeinde – Edith Zuber,
Gemeindepräsidentin Dietlikon
Weitere kommunale Projekte –
Philipp Flach, Gemeinderat Dietli-
kon, Ressort Raum, Umwelt und
Verkehr

4 Wallisellen – breitere Unter-
führungen undVeloschnellroute
Der Bahnhof Wallisellen erhält
verbreiterte Mittelperrons, die
Zugänge zu den Perronswerden
angepasst. Ebenfalls verbreitert
werden sowohl die Personenun-
terführungOst – die sogenannte
Katzenunterführung – mit neu-
em Zugang zum Bahnhofplatz
auf der Südseite als auch die Un-
terführungenOberwiesenstrasse
imWesten der Gemeinde.

DiemarkantesteVeränderung
in diesem Teilprojekt wird zwi-
schen Wallisellen und Zürich-
Oerlikon entstehen. Mit der ein-
gleisigen, 590 Meter langen Brü-
cke über das bestehende Gleis
können die Züge vonWallisellen
nach Zürich-Oerlikonverkehren,
ohnedenGegenverkehrzubehin-
dern. Gleich daneben planen die
SBB im Auftrag des Kantons Zü-
rich eine neue Veloschnellroute.

Für die Velohaupt- und -ne-
benverbindung in Dietlikon, die
Veloschnellroute in Wallisellen
sowie die zusätzliche Busspur
in Bassersdorf hat der Kantons-
rat im vergangenen November
den erforderlichen Kredit von 73
Millionen Franken bereits ge-
sprochen.

Infoanlass in Wallisellen:
Montag, 9. Mai, 19 Uhr, Saal zum
Doktorhaus (Alte Winterthurer-
strasse 31, 8304Wallisellen)
Programm:
Begrüssung – Peter Spörri,
Gemeindepräsident Wallisellen
Künftige Entwicklung der Zürcher
S-Bahn – Dominik Brühwiler,
Direktor ZVV

SBB-Grossprojekt Mehrspur Zü-
rich–Winterthur – Bruno Studer,
SBB-Gesamtprojektleiter Mehr-
spur Zürich–Winterthur
Bauvorhaben der SBB im Ab-
schnitt Wallisellen – Andreas
Kessler, SBB Leiter Projekte in
Wallisellen
Auswirkungen und Nutzen für die
Gemeinde – Peter Spörri, Gemein-
depräsident Wallisellen
Weitere kommunale Projekte –
Jürg Niederhauser, Gemeinderat
Wallisellen, Ressort Hochbau und
Planung

5 Winterthur – Überwerfung
und Tunnel
Bei Tössmühle vor Winterthur
kommt der Brüttenertunnel an

die Oberfläche. Die beiden zu-
sätzlichen Gleise werden von
dort in das bestehende Gleis-
feld eingebunden. Die zusätz-
lich verkehrenden Züge müs-
sen vor Winterthur die beste-
henden Gleise queren können,
ohne den Gegenverkehr zu be-
hindern.Dafürwerden zwei Bau-
werke errichtet: Für die S-Bah-
nen in Richtung Zürich ist bei
Neumühle eine eingleisige, rund
800 Meter lange Brücke über
die bestehenden Gleise geplant.
Nach Protesten derAnwohner im
Eichliackerquartier rückte das
Bauwerk 300 Meter stadtaus-
wärts. Die Schnellzüge Richtung
St. Gallen queren die Gleise un-
terirdisch in einem kurzen Tun-
nel auf der Höhe der Storchen-
brücke.

Der Bahnhof Winterthur-
Töss erhält eine neue Unterfüh-
rung mit Treppen, Rampen und
Lift sowie ein zusätzliches Gleis
Richtung Stadtzentrum, das bei
der Storchenbrücke in den ge-
planten kurzen Tunnel mündet.

Infoanlass in Winterthur:
Donnerstag, 19. Mai. Uhrzeit,
Veranstaltungslokal und genaues
Programmmit Referaten werden
noch bekannt gegeben.

Wie der Brüttenertunnel
das Unterland verändert
SBB-Grossprojekt Mehrspur Mehr Gleise, neue Brücken und Tunnels, zusätzliche Velowege –
imMai informieren die SBB in den betroffenen Gemeinden über die jeweiligen Bauvorhaben.

Das südlichste Portal des Brüttenertunnels wird dann bei Dietlikon
entstehen. Visualisierungen: SBB/Nightnurse

Das zweite Tunnelportal im Unterland liegt auf dem Gemeindegebiet
von Bassersdorf.

Zwischen Wallisellen und Zürich-Oerlikon ist eine Brücke geplant,
damit Züge verkehren können, ohne den Gegenverkehr zu behindern.

Bei Winterthur ist das nördliche Portal des Brüttenertunnels bei
Tössmühle geplant.

Kosten und Zeithorizont

Das Projekt Mehrspur Zürich–
Winterthur mit der neuen Dop-
pelspurlinie durch den Brüttener-
tunnel und den Ausbauten in
Winterthur, Bassersdorf, Dietli-
kon und Wallisellen ist mit ge-
schätzten Kosten von rund 2,4
Milliarden Franken das grösste
Vorhaben der SBB im Ausbau-
schritt 2035. Insgesamt inves-
tiert der Bund rund 12,89 Milliar-
den Franken in zahlreiche Pro-
jekte zur Erweiterung der
Bahninfrastruktur in der ganzen
Schweiz. Die Finanzierung läuft
über den Bahninfrastrukturfonds
(BIF) des Bundes, der sich unter
anderem aus Beiträgen von
Bund und Kantonen speist.

Im Projekt Mehrspur Zürich–
Winterthur werden zudem Vorha-

ben des Kantons Zürich, von
Städten und Gemeinden sowie
Investitionen des Bundes zum
Unterhalt der Bahninfrastruktur
im Umfang von rund 400 Millio-
nen Franken geplant und reali-
siert. Die Investitionen des
Kantons Zürich, der Städte und
Gemeinden betragen dabei
voraussichtlich rund 70 Millionen
Franken.

Geplant ist, dass ab Mitte
2023 mit der Durchführung des
Bewilligungsverfahrens begon-
nen werden kann. Dies schliesst
auch die öffentliche Auflage mit
ein. Ohne aufschiebende Ein-
sprachen dürfte der Baustart ab
2026 erfolgen. Mit einer Inbe-
triebnahme wäre so Ende 2034
zu rechnen. (all)

Das Projekt
Mehrspur ist mit
Kosten von rund
2,4Milliarden
Franken das
grösste Vorhaben
der SBB im
Ausbauschritt
2035.


